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Ohne Stress zur Grundschule
Holle (am). Wie können Eltern ihr Kind

auf die Grundschule vorbereiten? Gibt es
spezielle Tipps? Mit diesen Fragen lassen
die Holler Kindergärten und die Grund-
schule die betroffenen Eltern nicht allei-
ne. Zweimal im Jahr treffen sich die Ver-
treter beider Einrichtungen, um sich dem
Thema gemeinsam anzunehmen. Pünkt-
lich zumFrühjahrstreffen derKooperati-
onspartner Kindergarten und Grund-
schule ist ein neuerFlyermit Tipps für die
Eltern fertig geworden.
Das Frühstücksbrot schmieren, Be-

steck in die Schublade einsortieren, an-
ziehen, Geschirr abtrocknen, drei Teile
beim Einkaufen merken – viele Trai-
ningsmöglichkeiten für das künftige
Grundschulkind lassen sich von den El-
tern in denAlltag einbauen.Hinzu kom-
men Spiele, mit denen die Feinmotorik,
der Wortschatz oder die kognitiven Fä-
higkeiten gefördert werden können.
Vieles davon kennen die Mädchen und
Jungen schon aus dem Kindergarten,
denn dort beginnt schon die Vorberei-
tung auf die Schule. In ihren Gruppen
lernen die Kleinen, sich zu streiten, sich
zu verständigen, Wünsche zu äußern
und Teil einer Gemeinschaft zu sein.
Das ist auch für den nächsten Schritt
wichtig. „Denn Schule ist nicht nur
Rechnen und Schreiben“, sagt Schullei-
ter Martin Wolter.
Damit der Übergang vom behüteten

Kindergarten auf die große Grundschule
mit 300 Kindern möglichst sanft über die
Bühne geht, arbeiten die Fachleute Hand
inHand.Wie in anderenGemeinden auch
besuchen die einzelnen Gruppen der
sechs Holler Kindergärten die Grund-
schule. Und umgekehrt stehen ebenfalls
Besuche auf dem Programm. Da beteili-
gen sichGrundschulklassen etwaamFor-
scherprojekt der „Grashüpfer“ in Gras-
dorf oder am Waldtag in Sottrum. „Das
ist auch für die Schüler schön, denn so be-
halten sie den Kontakt zum Kindergar-
ten“, sagt Michaela Sandvoß, Leiterin des
Pfiffikus in Sottrum.
Zum sanften Übergang gehört eben

auch der langsameAbschied vomKinder-
garten. Meist begleiten die Erzieher die
Knirpse über Jahre, kennen daher deren
Stärken und Schwächen. Damit die Leh-
rerin der ersten Klasse davon profitieren
kann, gibt es kurz nach der Einschulung
ein Gespräch mit der ehemaligen Erzie-
herin. Wichtig ist den Hollern zudem,
dass die Kinder ihre Lehrer schon vor der
Einschulung kennenlernen. „Dieser Kon-

takt und dasKennen der Schule sind sehr
hilfreich“, erklärt Uwe Weege, Leiter der
„Grashüpfer“ in Grasdorf.
Manche Kinder erfahren Wissens-

wertes über die Schule zudem über ihre
Geschwister. Wie etwa in der Familie
Janus aus Derneburg. Ein Spross geht
schon zur Schule, einer in den Kinder-
garten und der dritte freut sich schon
darauf, bald Kindergartenkind zu sein.

Mutter Kirsten Janus weiß, wie wichtig
eine gute Vorbereitung auf die Schule
ist. Keine Frage also, dass sie die Ko-
operationspartner nach Kräften unter-
stützt: Die Illustratorin gibt mit ihren
Zeichnungen dem Flyer eine ganz be-
sondere Lebendigkeit.

Die Broschüren liegen in den Kindergärten und
in der Grundschule aus.

Lehrer und Erzieher in Holle ziehen für ihre Schützlinge als Partner an einem Strang

Hand in Hand arbeiten in der Gemeinde Holle die Mitarbeiter von Kindergärten und der Schule zusammen. Foto:A. Hempen

Kompakt
Süd

Die HAZ gratuliert

Heere. Adolf Miosga feiert
morgen seinen 76. Geburts-
tag.
Steinlah. Sieglinde Hoff-
meister wird morgen 74
Jahre.
Bornum. Alwin Sonnenrein
feiert morgen seinen 77. Ge-
burtstag.

Adenstedt.MargotWallner
wird morgen 76 Jahre.
Sibbesse. Monika Lüders
feiert morgen ihren 72. Ge-
burtstag. Heinrich Wöckener
wird ebenfalls morgen 84
Jahre.
Petze.Helga Elze feiertmor-
gen ihren 74. Geburtstag.

Sehlem. Sieglinde Weiß-
mann wird morgen 78 Jahre.
Karla Hasse feiert morgen
ihren 77. Geburtstag.
Harbarnsen. Brunhilde Nol-
te wird morgen 79 Jahre.
Lamspringe. Anneliese
Weinberg feiert morgen
ihren 82. Geburtstag.

Lamspringe

Lamspringe. ImMartin-Lu-
ther-Haus findet am Sonn-
tag, 6. April, von 14 bis 16
Uhr der Kleider- und Spiel-
zeug Basar vom Förderver-

ein des evangelischen Kin-
dergartens Arche Noah
statt. Die Verkaufstische
können am heutigen Frei-
tag, 21. März, von 9 bis 18

Uhr, unter der Telefonnum-
mer 05183 /5016090 bei
Sonja Krischer gemietet
werden. Es soll auch eine
Kaffeetafel geben. (r)

Bad Salzdetfurth

Heinde. Geld ist ihnen
wichtig, die Musik auch; das
eine können sie, das andere
möchten sie gerne – drei
Freundemachen sichaufden
Weg und erleben das Aben-
teuer ihres Lebens. Im Land-
gasthaus Gieseke flimmert
diesesAbenteueramFreitag,

21. März, ab 19 Uhr über die
Leinwand. Der SPD Ortsver-
ein Heinde, Listringen, lech-
stedt lädt dann wieder zum
Kinder- und Jugendkino ein.
Gegen 21.10 Uhr endet der
Filmabend. Der Film ist frei
ab sechs Jahren. (r)
Wehrstedt. Der Musikzug

der Freiwilligen Feuerwehr
Wehrstedt plant wieder ein
Konzert mit volkstümlicher,
Pop- und Filmmusik sowie
Traditionsmärschen. Beginn
des Frühjahrskonzertes ist
am Sonnabend, 26. April, 19
Uhr in der Gaststätte „Zum
Krug“. (r)

Kasse stimmt –
trotz Bauarbeiten
Wohldenberg (r). Da ihr Sportheimnoch

eineBaustelle ist, trafen sichdieMitglieder
des Rot-Weiß Wohldenberg in der Gast-
stätte Krumfuß zur Jahresversammlung.
Dass der Sportbetrieb trotz des Neubaus
reibungslos läuft, sei Trainern, Übungslei-
tern und ehrenamtlichen Helfern zu dan-
ken, so der Vorstand. Besonders im Kin-
der- und Jugendbereich verzeichnen die
Rot-WeißenMitgliederzuwachs.Während-
dessen geht es auf der Baustelle gut voran.
15Mitglieder fühlen sich fürdiesesProjekt
verantwortlich.
Auf die positiven Entwicklungen in den

Abteilungen wies der Vorsitzende Bernd
Leifholz hin. Unter anderem sei der Wohl-
denberger Waldlauf zur festen Größe im
landkreisweiten Sportkalender geworden.
AuchdieTrendsportartenZumba, vonDa-
niela de Rosa geleitet, und KOA – kampf-
orientiertesAerobicmitÜbungsleiterinSi-
mone Blume, werden gut angenommen.
Neu im Angebot ist von Andrea Behnke-
Wiechens „Fitness 50Plus“. Die nächste
Veranstaltung steht bei den Rot-Weißen
schon vor der Tür. Am 16. Mai spielt die
Uwe-Seeler-Traditionsmannschaft auf
dem „Berch“. Trotz der vielen Ausgaben
sieht es in der Vereinskasse solide aus, be-
richtete Schatzmeisterin Angela Geweke.
Siewurde bei denWahlen ebenso bestätigt
wie der Vorsitzende BerndLeifholz.

Bockenem

Bockenem. Vom heutigen
Freitag, 21., bis Dienstag,
25. März, ist das Einwohner-
meldeamt wegen EDV-Um-
stellungsarbeiten nur einge-
schränkt erreichbar. In der
angegebenen Zeit können
keine Personalausweise oder
Reisepässe ausgestellt wer-
den. Weitere Auskünfte gibt
es unter der Rufnummer
0 50 67 / 24 23 33. (r)
Bockenem. Die Mitglieder
des Feuerschutzausschusses
Bockenem treffen sich zur
Sitzung am Mittwoch, 26.

März, 18 Uhr, im Bornumer
Feuerwehrhaus zur Sit-
zung. Unter anderem wird
über den Kauf einer neuen
Schließanlage für das Haus
gesprochen. (r)
Bornum. Die Mitglieder
des Bornumer Ortsrates
tagen am Donnerstag, 27.
März, 19.30 Uhr, im örtli-
chen Schützenhaus. Auf der
Tagesordnung stehen unter
anderem das Liegenschafts-
konzept und die Zukunft der
Grundschule Bornum. (r)
Bockenem. Das Bockene-

mer Stadtkommando lädt
zur Jahresversammlung am
Freitag, 28. März, 19.30 Uhr,
in das Bornumer Feuerwehr-
haus ein. Auf der Tagesord-
nung stehen Berichte und
Beförderungen. (r)
Volkersheim. Der Ortsrat
tagt am Dienstag, 1. April,
19.30 Uhr, in der Gaststätte
Linne in Volkersheim. Die
Ortsratsmitglieder sprechen
über die Organisation des
Osterfeuers und über die
Zuschüsse für örtliche Ver-
anstaltungen. (r)

Unmut unterm Kirchendach

Eberholzen (ara). In die hitzige Diskus-
sion um den geplanten Windpark bei
Eberholzen hat sich die Alfelder Superin-
tendentin Katharina Henking einge-
schaltet. Sie zeigt sich betroffen über die
Schärfe der Debatte.
Im Fokus der Kritik der Bürgerinitiati-

ve„Jahrhundertentscheidung-Windpark-
Eberholzen“ steht der Kirchenvorstand.
Dieser hatte den Plänen des Windkraft-
projekts zugestimmt. Der Konflikt ent-
zündet sich an einem Beschluss des Vor-
standes im Dezember 2012, der Eigentü-
mergemeinschaft „Windpark Eberhol-
zen“beizutreten,ummitProjektbetreiber
„Windwärts“ einen Vertrag zur Erzeu-
gung von Windenergie auszuhandeln. Im
vergangenen Juli wurde dieser geschlos-
sen. Die Kirche besitzt in dem geplanten
Gebiet nach eigenen Angaben zwei
Grundstücke.
„Die im Kirchenvorstand vertretenen

Ehrenamtlichen sehen sich zum Teil hef-
tiger Polemik und Unterstellungen aus-
gesetzt. Ich hoffe sehr, dass die Kultur
dieser Debatte zur Sachlichkeit zurück-
findet“, hebt Henking hervor. „Ich stehe
hinter den engagierten Kirchenvorste-
hern, die für ihre Entscheidung die Ver-
antwortung übernommen haben.“

Das Gremium habe die Absicht gehabt,
mit diesem Beschluss einen aktiven Bei-
trag zum Ausbau regenerativer Energien
zu leisten. „Bei Vertragsabschluss hat
sich der Vorstand durch den Betreiber
versichern lassen, dass bei der Planung
des Projektes die gesetzlichen Bestim-
mungenmitBlick aufLärmschutz, Schat-
tenwurf, Abstand zur Bebauung und Na-
turschutz sorgfältig beachtet werden.“
Zudem habe er die Vertragsabwicklung

dem Kirchenamt Hildesheim übergeben,

die kirchenaufsichtliche Genehmigung
sei erteilt.
„Das Gremium handelte gemäß der

rechtlichen Vorgaben. Der Vorstand hat
allerdings – so sieht er es an diesemPunkt
auch selbstkritisch – die Auswirkungen
des Beschlusses unterschätzt“, so Hen-
king weiter.
„Deshalb hat er sich am 28. Januar die-

sen Jahres mit einemOffenen Brief an die
Bürger von Eberholzen gewandt und da-
nach am 23. Februar zu einem öffentli-
chen Gedankenaustausch in die Kirche
eingeladen.“
Im Zuge der Auseinandersetzungen sei

überdies immer wieder die Forderung
nach einer Gemeindeversammlung im
Sinne der Kirchengemeindeordnung laut
geworden. „Eine solche Gemeindever-
sammlung dient dazu, der Kirchenge-
meinde über die Arbeit des Vorstandes in
ihrer Bandbreite zu berichten“, erklärt
Henking. Dieses Treffen soll jetzt statt-
finden. Der Kirchenvorstand lädt am
Donnerstag, 24. April, die Gemeindeglie-
der zu der Versammlung ein. Zeitpunkt
und Ort werden noch bekannt gegeben.
„Als zuständigeSuperintendentin begrü-
ße ich dies und nehme selbst teil“, so Hen-
king.

Konflikt umWindkraft-Projekt hält die Eberholzener Kirchengemeinde in Atem

Superintendentin Katharina Henking

Sport und Spaß
in den Osterferien
Lamspringe (r). Die Jugendpflege hat ein

Programm für die Osterferien zusammen-
gestellt. Am Donnerstag, 3. April, startet
um11Uhr ein Inlinertraining ander Jahn-
sporthalle. EinenTag später fährt um14.30
Uhr ein Bus zumBowling nachAlfeld. Der
Sonnabend steht ab14Uhr imJugendraum
imZeichenderSpiele.AmMontag, 7.April,
startet dort um 14 Uhr ein Tischtennistur-
nier. Am Dienstag, 8. April, messen sich
Kinder ab 14 Uhr beim Disc-Golf im Bür-
gerpark.KontrahentenamKickertisch ste-
hen sich am Mittwoch, 8. April, ab 14 Uhr
im Jugendraum gegenüber. Headis ist dort
amDonnerstagab14Uhrangesagt.Ferien-
Abschluss ist einBillardturnier.Nähere In-
formationen gibt Jugendpfleger Uwe Mar-
tensen unter 0 51 83 / 5 00 31 oder
01 75 / 4 85 53 56.Unter denNummern soll-
ten sich die Schüler auch anmelden.

Fusion: Sibbesse streckt Fühler aus

Sibbesse (pbm). Während die Nachbar-
gemeinde Gronau bereits mitten in Fusi-
onsverhandlungen mit Duingen steckt,
hinkt Sibbesse zwar noch einen Schritt
hinterher, istaberkeineswegsuntätig.„Wir
haben einen straffen Zeitplan“, erklärte
Samtgemeindebürgermeister Hubertus
Schneider. Den stellte er in der vergange-
nen Woche während der Gemeinderatsit-
zungen auch der Öffentlichkeit vor.
Seit November 2013 gibt es in der Samt-

gemeinde Sibbesse, wie berichtet, eine
Lenkungsgruppe bestehend aus den Bür-
germeistern der fünf Mitgliedsgemeinden,
den jeweiligen Fraktionsvorsitzenden, den
Mitgliedern des Samtgemeindeausschus-
ses und Vertretern der Verwaltung. Dieses
Gremium soll einenGebietsänderungsver-
trag zur Bildung einer Einheitsgemeinde

erarbeiten und das Verhandlungsprotokoll
führen.
Aus dieser Gruppe habe sich, so Schnei-

der, der sogenannte Fusionsausschuss ge-
bildet. Ihm gehören die Gemeindebürger-
meister, die drei Samtgemeindefraktions-
vorsitzenden und Verwaltungsvertreter
an. Dieses Gremium habe mittlerweile
Sondierungsgespräche mit den möglichen
Fusionspartnern Gronau und Lamspringe
geführt. Eine Unterredung mit Bad Salz-
detfurth sei imApril vorgesehen.
Darüber hinaus nehmen Samtgemein-

debürgermeister Hubertus Schneider und
sein Stellvertreter Andreas Amft als „stil-
leBeobachter“ andenVerhandlungen zwi-
schenGronau undDuingen teil.
„Wir stehenetwasunterZeitdruck“, sag-

te Schneider. „Denn Gronau und Duingen

möchten bisMitteMai Bescheidwissen, ob
wir bei ihnen mit einsteigen.“ Das bedeu-
tet, dass auch der Fusionsausschuss aufs
Gaspedal treten muss und bis Mitte April
seine Empfehlungen, mit welcher der drei
Kommunen konkrete Fusionsverhandlun-
gen aufgenommen werden sollen, an die
Lenkungsgruppe aussprechenmuss. Denn
wenn Sibbesse sich für einen Partner ent-
schieden hat, dürfen nicht noch parallel
dazu Gespräche mit anderen geführt wer-
den.
Die Lenkungsgruppe müsste sich also

bis Mitte Mai entscheiden. In den Juli-Sit-
zungen fassen dann die Gemeinderäte die
endgültigen Beschlüsse. Bis Jahresende sei
dann zwar Zeit für konkrete Verhandlun-
gen mit dem ausgeguckten Partner, so der
Samtgemeindebürgermeister. „Doch bis

Mitte Januar 2015 müssen wir dem Land
ein Signal geben, ob und mit wem wir fu-
sionieren wollen“, betonte er. 46 Kalender-
wochen würden gebraucht, so Schneider,
um den Gebietsänderungsvertrag durch
den Landtag zu bekommen.“ 2015 bleibe
dann noch Zeit, um den bis dahin grob ge-
strickten Fusionsvertrag zu verfeinern.
Aber auch der müsse bis zum Januar 2016
in trockenen Tüchern sein, weil dann be-
reits die Vorbereitungen zur Kommunal-
wahl beginnen.
Parallel dazu sollen auch die Einwohner

auf demLaufendenbleiben. ImJuni sei au-
ßerdem eine Bürgerversammlung zum
Thema „Umwandlung von Samtgemeinde
in Einheitsgemeinde“ geplant“, so Schnei-
der.

Samtgemeindebürgermeister Hubertus Schneider: „Wir haben einen straffen Zeitplan“

Baddeckenstedter Brückenschlag
Baddeckenstedt (mv). Pannen konnten

sich die Brückenbauer nicht erlauben.
Gestern Abend musste das neue Funda-
ment samt Platte über den Hengstebach
in Baddeckenstedt stehen – ohne Wenn
und Aber. Schließlich war auch der riesi-
ge Autokran, der die bis zu 30 Tonnen
schweren Einzelteile vom Tieflader an ih-
ren Bestimmungsort transportierte, nur
für einen Tag gebucht. Ebenso standen
die Lastwagen nicht für eine unbegrenzte
Zeit bereit. Es musste also alles passen,
damit die Arbeiten im Breslauer Weg
planmäßig vonstatten gehen konnten. Be-
fahrbar soll die Brücke jedoch erst in den
kommendenWochen sein.
Eine neueBrücke ist an der Stelle schon

seit etwa zwei Jahren in der Planung.

Nach einer technischen Überprüfung
durch die Dekra wurde die Beschaffen-
heit der alten Brücke als kritisch einge-
stuft.Es folgte eineweitereUntersuchung
durch einen Sachverständigen. Als Kon-
sequenz durften nur noch Fahrzeuge bis
zu 2,5 Tonnen über die Brücke fahren.
Die Gemeinde Baddeckenstedt gab

schließlich den Auftrag für einen Neu-
bau, der mit rund 280 000 Euro zu Buche
schlägt. Zuschüsse bekommt dieGemein-
de dafür nicht.
Vor etwa vier Wochen wurde der alte

Überweg dem Erdboden gleichgemacht.
Große Pumpen sorgen während der
Bauphase dafür, dass das Wasser des
Hengstebaches auf die andere Seite
transportiert wird. Die anfänglichen

Probleme mit dem Grundwasser konn-
ten recht schnell unter Kontrolle ge-
bracht werden. Nach dem Abriss des
maroden Bauwerks kam zunächst eine
Behelfsbrücke für Fußgänger in den
Breslauer Weg. Die acht Häuser auf der
anderen Seite können seitdem nicht
mehr mit Fahrzeugen erreicht werden.
Für Notfälle wurde ein Feldweg als Ret-
tungsweg deklariert, über den Kran-
kenwagen oder die Feuerwehr die Häu-
ser erreichen können.
Wenn alles gut läuft, dürfte Ende April

das Bauwerk komplett fertiggestellt sein.
Dann können die Anlieger und auch der
landwirtschaftliche Verkehr den Bres-
lauer Weg ohne Gewichtsbegrenzung
wieder frei passieren.

Neues Bauwerk entsteht über dem Hengstebach / Gemeinde investiert 280 000 Euro

Ein Autokran hievt die schweren Einzelteile der neuen Brücke hoch. Foto: Vollmer

Zwischenstopp vor
der Hochzeit in Berlin

BadSalzdetfurth (am).„AufdemWohn-
mobilparkplatz stehen Wohnwagen und
die Stadt unternimmt nichts“, regt sich
ein Mann aus Bremerhaven auf. Nicht
nur, dass der Platz zugeparkt sei, dieGäs-
te waschen dort zu allem Überfluss auch
noch ihre Wäsche, spannen sogar Leinen.
Der Wohnmobilist, der seinen Namen
nicht nennen will, ist sauer. Stinksauer.
Was ist da los, auf dem Stellplatz am Bad
Salzdetfurther Solebad? Die HAZ ging
der Sache nach.
Eine Frau hängt bunte Frotteehandtü-

cher auf die Wäscheleine. Ihre rötlichen
Haare hat sie zu einem Knoten zusam-
mengebunden. „Wir machen hier nur ei-
nen Zwischenstopp“, erzählt sie auf Eng-
lisch mit deutlichem irischen Akzent.
Eine Nacht bleiben sie, dann geht es wei-
ter nach Berlin. Dort heiratet Melinda ei-
nen „german man“. Die Braut sitzt im
Wohnwagen mit anderen jungen Frauen
zusammen und strahlt. Ihre Freundinnen
kichern. „Too much wine“, winkt die für
dieWäsche zuständige Frau ab und lacht.
Sie hüpft aus dem Wohnwagen und wirft
einen Blick in die Campingwaschmaschi-
ne. Erst als sie erfährt, dass sich andere

Camper über die Gruppe aufregen, wird
sie ernst. Sie fasst sich an die Nase. „Das
sollten die anderen auch mal tun!“, sagt
sie. Drei Familien sind in Irland aufge-
brochen, um am Sonnabend gemeinsam
in Berlin Hochzeit zu feiern. Deutsch
spricht niemand von ihnen, auch die Kin-
der mit den knallroten Locken nicht.
Der Mann aus Bremerhaven hat seine

Zweifel, dass der Aufenthalt dieserGrup-
pe so rechtens ist. Und er kann nicht ver-
stehen, dass die Stadt die Fremden ge-
währen lässt. Einen „guten Eindruck“
mache dieses Lager amSolebad für Besu-
cher der Stadt sicher nicht. Seine Erfah-
rungen wolle er auf jeden Fall der Wohn-
mobil-Illustrierten „Promobil“ mitteilen.
Die Verwaltung unternimmt tatsäch-

lich nichts gegen die Übernachtungsgäs-
te. Sie zeigt sich gastfreundlich und ge-
stattetderHochzeitsgesellschaftdenAuf-
enthalt, wie Thomas Kasten, Bad Salz-
detfurths Erster Stadtrat, bestätigt.
Normalerweise sei der Platz in der Tat für
Wohnmobile reserviert, doch für die Gäs-
te von der grünen Insel wird eben eine
Ausnahme gemacht. Auch eine Werbung
für die Stadt.

Gäste auf Stellplatz sind nicht jedem willkommen

Drei Familien machen einen Zwischenstopp auf ihrem Weg nach Berlin. Dort wird Melinda einen
„german man“ heiraten. Foto:A. Hempen




